Thor 


reſſe. 


Juſertionspreis 3 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 3 

der Cape ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ y 

in Berlin, Won u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 4 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. x 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


£ Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— H:. — . — — — 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


I 200. 


Sonnabend den 2. September 1893. 


XI. Jahrg. 


Zum Sedanfeſte. 


’ Durch das ganze deutſche Volk geht heute eine freudige 
5 Bewegung; die Erinnerung an jene große Zeit wird wach, da 

a wie mit einem Zauberſchlage in Nacht und Nebel verſank, was 
ie Stämme und die Staaten Deutſchlands bis dahin trennte, 


= 


nicht zu ſcheuen, damit wir unſerer Väter würdig ſeien, die bei 
Sedan für uns geblutet haben! 


NVolitiſche Tagesſchau. 
Zu der Frage, ob ein Schuldotatlonsgeſetz für 
die nächſte Landtagstagung zu erwarten iſt oder nicht, wird der 


Ueber ein am 10. Juli zwiſchen der deutſchen Schutz⸗ 
truppe in Südweſtafrika und den Witboois bei Naos 
ſtattgefundenes Gefecht berichtet kurz ein Telegramm aus 
Kapſtadt. Die Witboois hatten 5 Todte, auf deutſcher Seite 
find die Reiter Baumgarten, Grünberg und Hoch verwundet. 


Ueber den ſonſtigen Ausgang des Gefechts giebt das Telegramm 


Pad 


und ein Gefühl, ein Gedanke aller Herzen durchzuckte: „Wir „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: „Nach gegenwärtiger Sachlage iſt keine Auskunft. ö 
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in keiner Noth uns | faum anzunehmen, daß die preußiſche Regierung gewillt iſt, Den ungariſchen Kaiſermanövern werden, K 
kennen noch Gefahr!“ Das iſt es, was wir heute feiern. ernſthaft an das Schuldotationsgeſetz und was damit zuſammen⸗ wie nunmehr bekannt wird, die Militärattahes von Deutſch⸗ 
ohl freuen wir uns des ruhmreichen Sieges, der uns die | hängt heranzutreten. Es beſteht die Abſicht, die geſammten land, Italien, Frankreich, Rußland, England, Spanien, Rumänien, 1 
ganze feindliche Armee ſammt ihrem Kaiſer gefangen in die Unterrichtsfragen in einer demnächſt abzuhaltenden Miniſterial⸗ | der Türkei, Schweden und Nordamerika beiwohnen. 5 
ände lieferte, noch mehr des wiedergewonnenen Bewußtſeins konferenz zu berathen. Greifbare Erfolge verſpricht man ſich Der franzöſiſche Militär bevollmächtigte, 5 
unſerer Kraft, das uns in der Zeit vor jenen glorreichen] jedoch zunächſt davon nicht. Unterrichtsgeſetz, ja vielleicht auch Oberſt Meunier, wird bekanntlich den Kaiſermanövern nicht bei⸗ 22 
Schlachttagen abhanden gekommen war. Aber das allein wäre | S tationsgeſetz bleiben fürs erſte fromme Wünſche“. wohnen. Wie nun aus Paris verlautet, wird dort in den maß. 8 
nicht im Stande, das ganze deutſche Volk Jahr für Jahr zu Der Zentralausſchuß vereinigter Innungs⸗ gebenden diplomatiſchen und militäriſchen Kreiſen das Vorhaben 
einer einigen Feier zu verbinden. Es iſt nicht deutſche Art, ſich Verbände Deutſchlands hat in einem Schreiben die erörtert, das Inſtitut der Militärbevollmächtigten gänzlich auf⸗ 8 
es errungenen Erfolges zu rühmen und mit dem Stege zu Vorſtände der von ihm vertretenen Korporationen aufgefordert, zuheben, und zwar wird dabei von der Annahme ausgegangen, = 
prahlen. Mag dem Franzoſen die gloire das Höchſte ſein, wir ſich über die von der Regierung gemachten Vorſchläge zur daß daſſelbe loyale praktiſche Zwecke heute nicht mehr habe, 
wiſſen, daß nicht uns der Ruhm gebührt, ſondern dem, der die | Neuorganiſation des Handwerks zu äußern. In ſondern ſowohl die Regierungen, wie die Attachés in eine pein⸗ 
chickale der Völker und Staaten wie der einzelnen Menſchen] dieſem Schreiben heißt es u. a.: „Vornehmlich wird man fi liche Lage verſetzte. Angeblich fol in Rußland eine ähnliche 
enkt, und beugen uns vor ihm, wie es unſer großer Kaiſer über die Fragen Klarheit zu verſchaffen haben, wie im Falle der Auffaſſung immer mehr die Oberhand gewinnen. In einem 
damals unmittelbar nach dem glänzendſten Siege that, indem er Verwirklichung der Regierungsvorſchläge die Innungen, Innungs⸗ Theil der Pariſer Preſſe wird bereits unverhohlen der Wunſch 
alle Erfolge nur für ein Geſchenk der göttlichen Gnade erklärte.] ausſchüſſe und Innungsverbände zu ſtehen kommen werden, da ausgeſprochen, auch der deutſche Militärattache möge, das Bei⸗ 
as uns damals geſchenkt wurde, war mehr als Sieg und doch in dieſen Regierungsplänen von jeder Einräumung des ſpiel des Oberſt Meunier berückſichtigend, den franzöfiſchen 
uhm, es war die Erfüllung eines Traumes, der ſeit den Befähigungsnachweiſes abgeſehen iſt und die vorerwähnten kor⸗ Manövern fernbleiben. 5 
Befreiungskriegen in allen deutſchen Herzen lebte, deſſen Ver⸗ | porativen Organiſationeße mit dem Vorhandenſein reſp. dem Frankreich ſcheint in feiner chauviniſtiſchen Bewegung 1 
wirklichung man aber erſt in weiter Ferne zu ſchauen wagte.] Fehlen des Befähigunfsnachweiſes ſtehen und fallen. Für die f gegen Italien, die nur ſchwer ihren Stachel gegen Deutſchland 
Und nun mit einem Male war das Sehnen des Volkes erfüllt; Vertreter der durch "Ans hiermit angerufenen handwerklichen verbirgt, noch tiefer verſtrickt, als in der Beſchäftigung mit den sr 
auf den Tag von Sedan folgte die Kaiſerkrönung in Verſailles, | Korporationen handeliſ es ſich nun um die Erwägung, ob die Stichwahlen, welche ſich nächſten Sonntag entſcheiden. Die & 
wir hatten wieder ein einiges deutſches Reich! Die heutige | regierungsfeitigen „Vorſchläge“ genügen zur Forterhaltung des | Sorge um ihren ſchwer erkrankten Präfidenten kümmert augen: 3 
Generation, die jene Tage der Schöpfung des Reiches nicht mit | Handwerks, ob letzteres durch fie in feinem Beſtande befeſtigt ſcheinlich die Republik nicht allzu ſehr; denn die Frage nach 4 
ewußtſein mit erlebt hat, nimmt deſſen Beſtehen vielfach als | oder ob daſſelbe infolge ſolchen Eingreifens der Geſetzgebung einem geeigneten Nachfolger taucht noch nirgends auf. 5 
etwas Selbſtverſtändliches hin und vergißt oft, daß die deutſche | nicht vielmehr der vollſtändigen Zerſetzung und Auflöſung ent⸗ | In Bilbao hat am Mittwoch Abend eine neue Kund⸗ 3 
Einigkeit ein Gut iſt, das ſorgfältig gehütet werden muß. Nur | gegengeführt werde? Die im Laufe dieſes Sommers abgehal⸗ gebung ſtattgefunden, die Gendarmerie ſchritt ein, mehrere Per⸗ g 
D erklärt ſich das Wiederaufleben eines verbiſſenen, die deutſchen] tenen Delegirtentage der verſchiedenen Innungsverbände beſchäf- jonen wurden leicht verwundet. Amtliche Depeſchen aus 
Stämme wider einander aufſtachelnden Partikularismus in ligten ſich faſt durchgehends mit der regierungsſeitig geplanten | Madrid konſtatiren die vollſtändige Ruhe in San Se ö 
Neuerer Zeit. Dieſe Partikulariſten denken eben nicht daran, Organiſation des Handwerks durch Errichtung von Handwerker: baſtian. Aus den übrigen Provinzen liegt nichts neues vor. 1 
ſie durch ihr Treiben den Beſtand des Reiches gefährden, kammern, und man veturthellte die neue Organtſatlon im Die Gerüchte über eine karliſtiſche Agitation in Guadalajara 2 
was fie eigentlich gar nicht wollen. Sie haben vergeſſen, wie | ganzen, falls durch fie die Innungen, als der korporative Zu- werden für unbegründet erklärt. a 
viel Kampf und Blut es gekoſtet hat, bis das Reich zufammen- } fammenhalt im Handwerkerſtande, irgendwie gefährdet würden. Im engliſchen Unterhauſe begann geſtern die 2 
geſchmiedet war. Erſt über Sedan ging es nach Verſailles! Es | Fallen doch mit dem Schwinden der Innungen auch die dritte Leſung über die Homerule-Bill; fie ſoll nur drei Tage er 
war daher ein richtiges Gefühl, das den Tag von Sedan und | Innungsausſchüſſe vereinigter Innungen und die deutſchen dauern, während die erſten beiden Leſungen 80 Tage in An⸗ 4 
nicht den von Verſallles zum Nationalfeiertag erhob. In den | Innungsverbände in ſich zuſammen! Wenn nun vollends der | ſpruch nahmen. Nach augenblicklicher Sachlage erſcheint die E 
utigen Kämpfen um Sedan wurde der Grund gelegt zum | Herr Minifter für Handel und Gewerbe in feinen „Vorſchlägen“ | Annahme mit großer Mehrheit nicht zweifelhaft. Dagegen iſt 2 
olzen Baue des deutſchen Reiches. Uns Heutigen fällt vielleicht] die Schöpfung von „Fachgenoſſenſchaften“ vorfieht und dieſe | der Widerſtand des Oberhauſes unüberwindlich und jo kann es 3 
le Aufgabe zu, feine Mauern zu ſchützen, wenn die Stürme | mit beſonderen Rechten ausſtattet, jo fragen wir wohl mit | leicht zur Auflöſung des Parlaments kommen, deſſen Unterhaus a 
von Oſt und Weſt losbrechen, die ihn in Trümmer legen wollen.] Recht, warum die „Innungen“ nicht mit dieſen beſonderen Vor⸗ bei Neuwahlen ſich jedenfalls für Gladſtone nicht ſo günſtig zu⸗ 1 
Niere Sache iſt es auch, ihn im Innern auszubauen und dafür | zügen ausgeſtattet werden?“ Die Meinungsäußerungen jollen | ſammenſetzt wie jetzt. = 
zu ſorgen, daß chriſtlich⸗ʒdeutſcher Geiſt in ihm wohne. Ohne bis zum 1. Oktober eingereicht und einer Verſammlung der | Eine kürzlich erſchienene ruſſiſche Broſchüre hatte ® 
Kampf, ohne Mühe und Arbeit aber geht das nicht. Geloben Verbandsvorſtände unterbreitet werden, die Mitte Oktober be ausgeführt, daß Rußland den deutſchen Markt ent⸗ 5 
wir uns am heutigen Tage, dieſe Arbeit und dieſen Kampf fs Stellungnahme zu den Regierungsvorſchlägen ftattfinden fol. | behren könne, während Deutſchland zur Deckung feines Mehr⸗ = 
Der Name. Frausgeheirathet hatte, und ein ſechsjähriges Töchterchen beſaß, | Waaren gegen baar, andere firedten ihm Geld vor oder machten g 
(Aus dem Franzöſiſchen von H. Krüger⸗Velthuſen.) Namens Andrea. Herr Sauvallier hatte ſeine Söhne von jeglicher [Vorſchüſſe. 3 
—dô Berührung mit kaufmänniſchen Geſchäften ferngehalten; bei ihrer | Bis in die Nacht hinein durcheilte er Paris in feinem a 
in Eines Nachmittags erhielt Herr Sauvallier von feinem Unerfahrenheit fürchtete er für ſie den oft ſo tückiſchen Wandel Wagen nach allen Richtungen, kam zurück, übergab ſeinem 3 
Ngeren Sohne, der in Verſailles als Lieutenant ſtand, ben des Geſchäftslebens; er hatte ſogar beſtimmt, daß feine Gießerei Kaſſirer Wechſel, Banknoten, Lieferungsaufträge, um nach = 
olgenden Brief: nach ſeinem Tode ganz aufgelöſt werden und nicht durch Kauf einer anderen Richtung ſeine Reiſe fortzuſeßen, überall mit 5 
Verſailles den 25. Mai 1883. in andere Hände übergehen ſollte. Auf dieſe Weiſe wollte derſelben Erzählung, überall mit der gleichen Bitte um 
Ein ſchredlich Lieber Vater! 15 den Namen Sauvallier für alle Zeit gegen Befleckung | RN; u a 2 
reckliches Unglück, das dich mit trifft, hat mich ver⸗ üben. ! er am Abend die Ergebniſſe jeiner Reiſe zuſammenſtellte, © 
dichte. Ich ſchreibe dir, denn ich kann, ich 1 5 dich nicht wie⸗ Und nun! Allen ſeinen Vorſichtsmaßregeln zum Hohn kam Auguſt mit ſeiner Frau und Andrea, auch er hatte Geld ; E 
Arie 5 | traf ihn ein Unglück, viel größer als er es je hatte vorausſehen aufgenommen, ian zu et Preiſen verkauft und brachte = 
urch einen Freund verleitet, habe ich an der Börſe geſpielt können! nun einige dreißigtauſend Franken. 3 
und bin ſo in ee von — — mit kde an Niedergeſchmettert auf feinem Armſeſſel, ſtieren Blickes, | Ohne Ahnung von dem Unglück ihrer Eltern machte ſich 5 
er mit ſeinem plötzlichen Einbruch jo vieler Vermögen ver⸗ mußte er den Brief nochmals leſen, um ſich zu verſichern, Andrea ſogleich daran mit ihrem Hannchen zu ſpielen, einer 2 
ungen hat. daß er nicht träumte. Ja, es war nur zu wahr! Camille Puppe, welche ihr der Großvater kurz vorher geſchenkt hatte 2 
zu Ich wage es gar nicht, dir die Höhe meines Verluſtes an⸗ hatte ihn zu Grunde gerichtet, vielleicht entehrt! Seine ganze und die ſie, nach ihren eigenen Worten, wie eine richtige Toch⸗ 3 
3 und doch muß ich es, denn die Ehre der Sauvalliers Umgebung ſchien mit einemmale wie verwandelt. Schmerzlich ter liebte. 2 
1 Fe dem Spiele. Leider bift du faſt völlig vernichtet! Ich erhob er fich, wie erliegend unter einer ſchweren Laſt, mit Sie hatte ſie in einen Armſtuhl geſetzt und betrachtete 2 
® 468 000 Franken! bleiſchweren Gliedern, ſein ganzer Menſch ſchien durch den ſie aus einiger Entfernung; dann, erſtaunt wohl darüber, i 
fein Vater! Flucht mir! Ich bin ein Elender! Aber ich hatte Schlag wie vernichtet; gleich darauf ſiel er wieder auf ſeinen daß die Puppe trotz ihres lebendigen Aeußeren dennoch ſo 9 
"rung, daß ſo etwas möglich fei! Sitz zurück, und zwei dicke Thränen rollten ihm über die leblos air 4 0 5 119 85 1 e dieſe Frage: N 
em ich, freilich vergeblich, verſucht hatte, mein Unglück Wangen. „Puppen find Perſonen, n wahr?“ 9 
55 noch abzuwenden, kehrte ſſch auf mein Zimmer, außer mir, Die Summe war am nächſten Tage fällig; um jeden Preis Aber die junge Frau hörte nicht. ; 
er Bieberhige im Kopf, entſchloſſen, meinem Leben ein Ende | mußte er fie ſich ſchaffen. Schweres Unternehmen! Sein Ber: | Da wurde denn die Kleine aufmerkſam auf die Betrübniß = 
Machen, | mögen beftand in Rohſtoffen und fertigen Waaren. Würde eine der Eltern, fie wendete ihre Aufmerkſamkeit dem zu, was um 2 


Stil dedoc fiel mir ein, daß man Offiziere ſuchte, bereit aus freien 

a Selbſtm ch Tonkin zu gehen; ich habe mich gemeldet. Ein 
1 a mord würde nichts an der Sache ändern; nur einen 
wird n auf dem Namen meiner Familie zurücklaſſen. Da draußen 
mein Tod wenigſtens einen Zweck haben! du brauchſt dich 


| 


| 


fo Schnelle Veräußerung die nöthigen Mittel zur Stelle ſchaffen? 


Er konnte es noch nicht überſchauen! Und dann, war die 
Schuld bezahlt, würde er in der Lage ſein, ſeinen Verbindlich⸗ 
keiten gerecht zu werden! Wenn nicht, Zahlungseinſtellung! . 


Zahlungseinſtellung eines Sauvallier! Bankrott! Er, Offizier 


ſie her vorging, indem ſie ihre Augen von einem zum andern 
gehen ließ und etwas zu verſtehen ſuchte. Sie ſah wie ihr Vater 
ſeine Banknotentaſche hergab, die Mutter ihre Armbänder, Hals⸗ 
bänder, Ohrringe und Ringe auf den Tiſch legte und wie Herr 
Sauvallier mit Thränen dankte. Nachdenklich und ernſt kehrte ſie 


deſſelben nicht 5 ö ich⸗ 
u ämen, und vielleicht wird er dich in der Ehrenlegion, Mitglied der Handelskammer! ... Niemals! zu ihrer Puppe zurück, herzte ſie mit der Leidenſchaftlich⸗ 
en für Dein PA Sohn Kühlen laſſen, unglück⸗ lieber totd ... keit eines letzten Lebewohls, dann näherte ſie ſich dem Groß⸗ 
— verzweifelt wie er iſt; das Leid, das er dir anthut, Doch zuerſt galt es, den Verſuch zu machen, Unmögliches vater, reichte ſie hin und ſagte zu ihm mit ſanftem aber be⸗ 
f t ihn grausam nieder. Lebewohl auf immer. zu ermöglichen. ſtimmten Ton: 
a Camille Sauvallier. Den ganzen Abend, die ganze Nacht hindurch ſuchte er, „Hier, Großvater, gieb ſie dem Kaufmann zurück!“ i 
a Herr Sauvallier war ſeit einigen Jahren Wittwer. Er rechnete er, machte er Pläne; am Morgen begann er ſeinen Herr Sauvallier nahm das Kind in ſeine Arme, brach in 
glied ame der angefehenften Gießereibefitzer in Paris, Mit: | eg mit ſchwerem Herzen. f Schluchzen aus und BEIN, 5 
hatte zor, Handelskammer und Offtzier der Ehrenlegion. Er Er wandte ſich an feine Kollegen, ſeine Kameraden, feine e e en Engel! ... O, der Elende! ... der i 
Male zwet Söhne: Camille, den Lieutenant, und Auguſt, einen Freunde, allen erzählte er ſein ſchreckliches Mißgeſchick. Sein Elende! | 
Unit ohne eigenartige Beanlagung, der eine reizende Schickſal fand Theilnahme. Um ihm zu helfen kauften Freunde (Schluß folgt.) 


Hohenlohe. 
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darfs an Getreide, 
aus Rußland angewieſen ſei. Demgegenüber führt die „N. A. 
Ztg.“ an der Hand der Einfuhrziffern den Nachweis, daß die 
ruffifche Getreideeinfuhr nach Deutſchland im Jahre 1892 ganz 
bedeutend zurückgegangen und im erſten Semeſter des laufenden 
Jahres auf ein Minimum reduzirt iſt. Rußland hat infolge 
der differenziellen Zollbehandlung feine Provenienzen, den deutſchen 
Markt an die konkurrirenden Getreideproduktionsländer überlaſſen 
müſſen, und es erſcheint nahezu ausgeſchloſſen, daß Rußland für 
das gewaltige Quantum Roggen, das früher nach Deutſchland 
abgeſetzt wurde, eine andere Abſatzgelegenheit findet, denn ab⸗ 
geſehen von Deutſchland und von Rußland ſelbſt, beſteht nur 
in wenigen Ländern ein beträchtlicher Roggenkonſum. Endlich 
läßt Ah mit Sicherheit eine beträchtliche Ausdehnung der 
heimiſchen Roggenerzeugung erwarten, wenn der Ausſchluß des 
ruſſiſchen Produktes ein dauerndes werden ſoll. Die Ausführungen 
ſchließen: „Hiernach liegt für Deutſchland keineswegs die Noth⸗ 
wendigkeit vor, im Intereſſe ſeiner Konſumenten Rußland die 
Meiſtbegünſtigung einzuräumen; andererſeits übt die Zulaſſung 
des ruſſiſchen Getreides zu den vertragsmäßigen Zollſätzen auf 
die Preisgeſtaltung in Deutſchland vorausſichtlich keinen weſent⸗ 
lichen Einfluß aus; es kommt daher für die Frage der Ein⸗ 
räumung der Meiſtbegünſtigung an Rußland hauptſächlich das 
Intereſſe der deutſchen Exportinduſtrie in Betracht und dieſes 
bedingt, daß Rußland für das ihm werthvolle deutſche Zuge⸗ 
ſtändniß entſprechende Gegenleiſtungen auf dem Gebiete der 
Induſtriezölle gewährt“. -— Mit den Ausführungen der „N. A. 
Ztg.“ kann man im ganzen einverſtanden ſein. Wenn ſie aber 
meint, die Zulaſſung des ruſſiſchen Getreides zu den vertrags⸗ 
mäßigen Zollſätzen übe auf die Preisgeſtaltung in Deutſchland 
keinen weſentlichen Einfluß aus und es komme daher für die 
Verhandlungen hauptſächlich das Intereſſe des Exportinduſtrie 
in Betracht, ſo erlauben wir uns die Frage, ob das Blatt hier⸗ 
25 auch die Anfihten landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger ein⸗ 
geholt hat. 

Wie der „Standard“ aus Shanghai meldet, iſt die chi⸗ 
neſiſche Regierung über die wachſenden Forderungen 
der Franzoſen in Siam ſehr aufgebracht. Siameſiſche 
Abgeſandte hätten wiederholte Unterredungen mit Li⸗hung⸗tſchang 
gehabt; es ſeien energiſche Inſtruktionen an den chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris telegraphirt worden. 

Aus Newyork wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet, von der 
intimen Umgebung des Präſidenten Cleveland werde 
beſtätigt, daß derſelbe ſehr krank ſei. Er leide ähnlich wie der 
verſtorbene Präfident Grant an Krebs im Munde. Ein Theil 
des Kinnbacken ſei ihm bereits ausgeſchnitten worden. — 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung von anderer Seite liegt bisher 
nicht vor. 

In Chicago hielt am Mittwoch früh eine große Anzahl 
Arbeitslofer am Seeufer ein Meeting ab und machte 
Miene, Ruheſtörungen zu begehen. Es wurden ſofort 500 
Schutzleute nach dem Verſammlungsort abgeſendet und weitere 
1000 Schutzleute requirirt. 500 Italiener zogen durch die State⸗ 
Street, machten vor dem Geſchäfte von Rizzari Halt und ver⸗ 
langten Gewehre. Als dieſem Verlangen von Rizzari nicht 
nachgegeben wurde, kehrten die Italiener an das Seeufer zurück, 
wo die Aufregung immer mehr zunahm. Die Menge ging gegen 
die Polizei vor, wurde aber durch einen raſchen Angriff derſelben 
zerſtreut. Mehrere Gatling⸗Kanonen waren für den Nothfall auf⸗ 
gefahren worden. 


Deutſches Reich. 
\ Berlin, 31. Auguft 1893, 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher heute den Manövern 
des Gardekorps zwiſchen Kyritz und Perleberg beiwohnte, reiſte 
am Abend mit der Kaiſerin nach Koblenz ab, woſelbſt die An⸗ 
kunft morgen Vormittag 10 Uhr erfolgt. Morgen Abend findet 
zu Ehren der Majeſtäten in Koblenz Beleuchtung der Rhein⸗ 
anlagen ſtatt. Am Sonnabend früh begiebt ſich das Kaiſerpaar 
zur Parade nach Euern bei Trier, von wo nachmittags die 
Rückkehr nach Koblenz erfolgt, wo Paradetafel und großer 
Zapfenſtreich ſtattfindet. Am Sonntag reift der Kaiſer nach 
Metz weiter. Der Reichskanzler iſt bereits heute früh, Prinz 
Albrecht, Regent von Braunſchweig, heute Vormittag nach 
Koblenz abgereiſt, um die Majeſtäten bei ihrer Ankunft zu 
begrüßen. 

— Ueber den Beſuch, den Ihre Majeſtät die Katferin dem 
Kölner Dom am 4. September abſtatten wird, theilt die „Köln. 
Volksztg.“ folgendes mit: Sobald die Kaiſerin den Bahnhof 
verlaſſen hat, wird die Kaiferglode ihr den erſten Willkommens⸗ 
gruß unſerer Kathedrale entgegenbringen, in welchen, bevor die 
Kaiſerin den Dom durch den Haupteingang des Weſtportals 
betritt, die ſämmtlichen Glocken des Domes einſtimmen werden. 
Im Dom ſelbſt wird dem Vernehmen nach die Kaiſerin von 
dem Kardinal⸗Erzbiſchof und dem Domkapitel empfangen werden 
und alsdann durch den Mittelgang des Domes zur Schatz⸗ 
kammer, durch den Chorumgang und an der Marienkapelle 
vorbei zur Vierung zurückgeführt werden. Die Kaiſerin wird 
den Dom durch das Südportal verlaſſen. Während der An⸗ 
weſenheit der Kaiſerin wird der Domchor mehrere lateiniſche 
Motetten und deutſche Choräle ſingen. Der Dom wird am 4. 
September von 8 Uhr morgens an für das Publikum voraus⸗ 
ſichtlich nicht mehr zugänglich fein, um der Kalſerin eine un⸗ 
geſtörte Beſichtigung unſerer Kathedrale zu ermöglichen. 

— Nach der nunmehr feſtgeſtellten Quartierliſte für die 
fremden Fürſtlichkeiten, die als Gäſte des Katſers in Metz ein⸗ 
treffen werden, nehmen an den Manövern theil: Der Kron⸗ 
prinz von Italien, der König von Sachſen, Prinz Ludwig von 
Bayern, der Prinzregent von Braunſchweig, die Prinzen Leopold 
und Rupprecht von Bayern, Prinz Georg von Sachſen, der 
Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar, der Fürſt von Hohenzollern, 
der Großherzog von Baden, der kalſerliche Statthalter Fürſt zu 
Ferner der Generalfeldmarſchall Graf v. Blumen⸗ 
thal, der Reichskanzler Graf v. Caprivi, der Kriegsminiſter von 
Kaltenborn⸗Stachau. Graf v. Caprivi iſt zur Theilnahme an 
den Kaiſermanövern bereits Donnerſtag früh in Begleitung ſeines 
Adjutanten, des Majors Ebmayer, und eines Chiffreurs nach 
Koblenz abgereiſt. Am Donnerſtag Vormittag hat auch Prinz 
Albrecht, Regent von Braunſchweig, die Reiſe nach Koblenz an⸗ 
getreten. Der Prinzregent wird ſich bis zum 16. September 
in der Umgebung des Kaiſers befinden. — Ueber den Umfang 


der Truppenmaſſen, die in dieſen Tagen um Metz zuſammen⸗ 
gezogen werden, geben folgende Zahlen Aufſchluß. 
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Parade am 4. September nehmen theil: 
Eskadrons und 22 Batterien, die ſämmtlich auf Kriegsſtärke ge⸗ 
ſetzt find, d. h. 65 Mann auf die Kompagnie mehr zählen, als 
bei den übrigen Armeekorps. Zu dieſem 6. Armeekorps ſtößt 
dann noch am 7. und 8. September die bayeriſche Beſatzungs⸗ 
brigade, 2 Regimenter Infanterie, 1 Regiment Artillerie und 
ein Chevaulegers⸗Regiment. Dieſe Geſammtmaſſe wird dann 
gegen das 8 Armeekorps, das durch Kavallerie bedeutend ver⸗ 
ſtärkt iſt, operiren. Bei einem Reiterangriff, bei dem der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſoll, das 16. Armeekorps zu durchbrechen, 
werden ſich im ganzen 13 Kavallerieregimenter gegenüberſtehen. 
Die Stärke der operirenden Truppen iſt demnach ſo groß, wie 
fie noch bei keinem der bisherigen Manöver vorhanden geweſen 
iſt. Eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird während der 
Manöver der Haltung der Infanterieregimenter Nr. 131 und 
145 gewidmet werden. Sie enthalten nur Mannſchaften der 
beiden letzten Jahrgänge. Im Hinblick auf die zur Einführung 
gelangende zweijährige Dienſtzeit wird ſich Gelegenheit bieten, 
Vergleiche auf Haltung und Ausbildung dieſer jungen Regimenter 
mit den älteren anzuſtellen. Wie verlautet, ſollen die Kom⸗ 
mandeure darauf ihr beſonderes Augenmerk lenken und ſpäter 
darüber berichten. 

— Gutem Vernehmen des „Hamb. Korr.“ nach hat der 
Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Kriegsminiſters von Kaltenborn⸗ 
Stachau nicht genehmigt. Am Donnerſtag beabfichtigte der 
Kriegsminiſter ſich zunächſt nach Koblenz zu begeben, um 
dann auch den großen Manövern in den Reichslanden beizu⸗ 
wohnen. 

— Der bisherige Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, Frhr. 
v. Maltzahn, welcher am Mittwoch aus Gültz in Berlin ein⸗ 
getroffen iſt, hat, wie die „N. A. Z.“ erfährt, am Donnerſtag 
die Geſchäfte ſeinem Nachfolger, dem Grafen von Poſadowsky 
übergeben. 

— General von Dannenberg, der frühere fommandirende 
General des 2. Armeekorps, iſt in Berlin geſtorben. 

— Die großen Seemanöver, die unter Leitung des kom⸗ 
mandirenden Admirals Anfang dieſer Woche begonnen haben, 
werden in dieſem Jahre auch inſofern in kriegsmäßiger Weiſe 
ausgeführt, als es ſich dabei nicht um die Ausführung eines 
allen Betheiligten bekannten Programms handelt. Die Chefs 
der Geſchwader haben am letzten Sonnabend mit verſiegelten 
Befehlen den Kieler Hafen verlaſſen, die erſt auf offener See 
geöffnet werden durfte. Wenn man aber früher annahm, daß 
in dieſem Jahre nach dem engliſchen Beiſpiel 2 Flotten voll⸗ 
ſtändig ſelbſtſtändig gegeneinander operiren würden, fo hat fich dieſe 
Annahme doch nicht beſtätigt. Die Uebungen werden aber aus⸗ 
gedehnter bis Ende September betrieben werden. — Die ge⸗ 
ſammte Herbſtübungsflotte unter Admiral Goltz traf Donnerſtag 
Mittag auf der Rhede in Wilhelmshaven ein und dampfte zum 
Theil in den Hafen. 

— Der Bundesrath wird, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, 
nach Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten die geſetzliche Neuregelung 
des Hauſirhandels abermals in Angriff nehmen. 

— Die Meldung, daß die nächſte Landtagsſeſſion mit einer 
Reform des Medizinal⸗ und Apothekenweſens befaßt werden ſoll, 
wird offiziös dementirt. f 

— Die Berliner Auguſtkonferenz iſt heute geſchloſſen 
worden. Der Vorſtand iſt ermächtigt worden, die nächſte Kon⸗ 
ferenz nach zwei Jahren auch in einem andern Monat wie Auguſt 
zu berufen. 

— Es wird beabſichtigt, den Bau von Schiffen für deutſche 
Rhedereien einer ſtaatlichen Beaufſichtigung zu unterwerfen. Der 
Staatsſekretär im Reichsamt des Innern v. Bötticher hat unter 
dem 24. Juli im Auftrag des Reichskanzlers ein dieſe Ange⸗ 
legenheit behandelndes Schreiben an den Handelsminiſter von 
Berlepſch gerichtet, das von dieſem, wie die „N. Stett. Ztg.“ 
mittheilt, den Handelskammern zur Begutachtung unterbreitet 
worden iſt. 

— Die Kriegsſchule in Danzig wird demnächſt eröffnet 
werden. 

— Die Garniſon Mainz ſoll der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
nach der neuen Heeresorganiſation von 8500 auf 12 000 Mann 
erhöht werden. 

— Die ſüddeutſchen Bahndirektionen lehnten die Einführung 
von Platzkarten für die Anſchlußzüge an die preußiſchen Durch⸗ 
gangszüge ab. 

— Zur Reichstags ⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Kattowitz⸗ 
Zabrze. Auf eine telegraphiſche Anfrage des Innungsausſchuſſes 
hat Amtsgerichtsrath Letocha auf demſelben Wege geantwortet: 
„Etwatge Wiederwahl nehme allerdings an, um auch weiter mit⸗ 
zuwirken, daß der Handwerkerſtand aus dem Verfalle wieder 
emporgehoben wird. Gott ſegne das ehrbare Handwerk!“ 

— Nachdem vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amte herausgege⸗ 
benen Juliheft der monatlichen Nachweiſe über den Auswärtigen 
Handel des deutſchen Zollgebletes betrug die Geſammteinfuhr 
während der ſieben Monate Januar bis Juli 1893 161 799 508 
Doppelzentner gegen 166 565 261 Doppelzentner in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres; die Geſammt⸗Ausfuhr in den fieben 
erſten Monaten 1893 iſt gegen 1892 um 8 225 961 Doppel⸗ 
zentner geſtiegen, nämlich von 108 404 807 Doppelzentner auf 
116 630 708 Doppelzentner. Bei der Einfuhr iſt hauptſächlich 
die Mindereinfuhr-Menge an Getreide und landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen, an Holz, an Oelen und Fetten, an Steinen und 
Steinwaaren und an Vieh hervorzuheben. Bei der Mehrausfuhr 
ſind faſt alle Poſitionen des Zolltarifs betheiligt. F 

Trier, 31. Auguſt. Zu den hieſigen Katſertagen iſt auch 
der Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt eingetroffen. An der Feſttafel in 
Koblenz nachher werden Biſchof Korum und Kardinal Kremenz 
theilnehmen. 


Ausland. 
Bern, 31. Auguſt. Von der Arbeiterpartei ſind heute auf 
der Bundeskanzlei 52 090 Unterſchriften, welche die Einführung 
des Grundſatzes des Rechtes auf Arbeit in die Bundesverfaſſung 
verlangen, eingereicht worden, ſo daß über dieſe Frage eine 
Volksabſtimmung ſtattfindet. ö 
Nimes, 30. Auguſt. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
heute ſechs anläßlich der Vorfälle in Aigues⸗Mortes ver⸗ 
haftete Individuen wegen Thätlichkeiten oder Beleidigungen 
gegenüber Gensdarmen zu Strafen von 6 bis zu 1 Monat Gefängniß. 
Kopenhagen, 31. Auguſt. Der König von Grtechenland iſt 
| um 10 Uhr vormittags hier eingetroffen und alsbald nach 
Fredensborg weitergefahren. 
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Löbau, 30. Auguft. (Todesfall). Durch die Kunde von dem Abe 
ſcheiden des Seminarlehrers G. Liek zu Löbau ſind weite Kreiſe der 
Lehrerſchaft Weſtpreußens in tiefe Trauer verſetzt worden. In der 
Fülle der Kraft iſt ein edler und hochherziger Mann dahingeſchieden, 
der eine Zierde des Lehrerſtandes und allezeit ein väterlicher Berathen 
ſeiner Schüler war. Alle Lehrer Weſtpreußens, die ihre Ausbildung im 
königl. Schullehrerſeminar zu Löbau genoſſen haben, und alle diejenigen, Er 
die dem edlen Manne näher geſtanden, werden ihm ein ehrenvolles un 
denken bewahren. Zum Zeichen ihrer Theilnahme werden die Lehren 
aus Danzig und Umgegend auf den Grabhügel des zu früh dahingeſchies 


denen edlen Menſchenfreundes einen Trauerkranz mit der Inſchrift nieder? 


legen: „Ihrem hochverehrten Lehrer die dankbaren Schüler aus Danzig 
und Umgegend“. Eu 

Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Auguſt. (Steinkiſtengräber.) Beim 
Umpflügen einer ſogenannten Schwedenſchanze auf Soßnower Feldmark 
ſtieß in dieſen Tagen der Beſitzer Bromund II in Kl. Wöllwitz auf drei 
Steinkiſtengräber, von denen das eine zwei und das andere acht Urnen, 
mit Aſche, Knochen und Erde angefüllt, enthielt, während in dem dritten 
nur Knochenſtückchen angetroffen wurden. Beſonders intereſſant ift dieſen 
Fund dadurch, daß in der einen Urne fünf dunkelblaue Glaskorallen 
vorhanden waren, von denen vier durch den Verbrennungsprozeß ſehr 
gelitten haben. 1 

):( Krojanke, 31. Auguſt. (Städtiſche Sparkaſſe). Die Gründung 
einer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt von den Stadtverordneten geſtern beſchloſſen 
worden. Eine Kommiſſion, beſtehend aus zehn Herren, wurde mit den 
Ausarbeitung eines Sporkaſſenſtatuts beauftragt. Die Bildung eine 
Garantiefonds dürfte ſchon geſichert ſein, da ſich eine größere Zahl 
hieſiger Geſchäftsleute zur Hergabe namhafter Beträge erboten hat. 
Die Kaſſe wird für Spareinlagen 4 pCt. gewähren. 

Konitz, 30. Auguſt. (Verſetzung). Nach dem „Kon. Tagebl.“ ſoll 
der Erſte Staatsanwalt Peterſon in Konitz in gleicher Eigenſchaft nach 
Eſſen verſetzt ſein. a 

Berent, 29. Auguft. (Zwangsverſteigerung.) In dem geſtrigen an 
Ort und Stelle abgehaltenen gerichtlichen Zwangsverſteigerungstermine 
wurde das Rittergut Alt⸗Grabau, Herrn Malitz gehörig, von dem Kom: 
merzienrath Langbein in Leopoldshall bei Staßfurt für das Alleingebol 
von 164000 Mk. erſtanden. 5 a 

Elbing, 30. Auguſt. (Zahl der Innungen.) In unſerer Stadt br 
ſtehen zur Zeit 18 Innungen, welchen zuſammen am Schluſſe des vorigen 
Jahres 491 Mitglieder angehörten. Die höchſte Mitgliederzahl — 87 — 
hat die Schuhmacherinnung, dann folgen die Bäckerinnung (66 Mitglieder 
5 (59 Mitglieder), Tiſchlerinnung (58 Mitglieder) ꝛc. J 


Be 


ürſchnerinnung gehörten nur 5 und der Drechslerinnung nur 6 Mit- 
glieder an. ii 

Gumbinnen, 29. Auguft. (Der heutige Füllenmarkt) war jbwädet 
beſchickt als der geftrige Vormarkt. Nach den von den Marktſtandsgeld? 
Erhebern verkauften Zetteln find ca. 2500 Füllen aufgeſtellt geweſen 
Die Geſammtzahl der geſtern und heute verkauften Zettel für Füllen 
betrug 3538. Das Geſchäft verlief im allgemeinen flau. Verladen 
wurden geſtern auf der hieſigen Eiſenbahnſtation 376 Füllen. 

Tilſit, 30. Auguſt. (Zur Ruhrepidemie). Der kommandirende 
General von Werder war heute in Inſterburg und inſpizirte die erit 
Kavalleriebrigade. Derſelbe beſtimmte, daß das hieſige Dragonerregiment, 
falls die Ruhrepidemie nicht erlöſchen ſollte, am Manöver nicht theil⸗ 
nehmen dürfe, ſondern in der Inſterburger Kavalleriekaſerne verbleiben 
ſoll. Heute ſind zwei Mann an der Ruhr erkrankt. Bis jetzt beträgt 
die Zahl der Erkrankten 60, darunter 3 Offiziere. Die Ruhr greift, vn 


der jetzt hertſchenden naßkalten Witterung begünſtigt, unter den Be 


wohnern des Kaſernenbezirks immer mehr um ſich. In den letzten 1 
Stunden find wieder 16 Ruhrfälle polizeilich gemeldet worden. Dies 
Geſammtzahl der Erkrankungen beläuft ſich jetzt auf 84. Davon ſind 6 
Perſonen geſtorben Aug 46 geneſen. (T. A. 33 

Argenau, 30. Auguft. (Choleraverdacht). Dem hieſigen Diſtelktz⸗ 
amt ſind vier choleraverdächtige Krankheitsfälle gemeldet worden. Nach 
der ſofort angeſtellten Unterſuchung handelt es ſich indeſſen nur um 
Brechruhr, herbeigeführt durch unmäßigen Obſtgenuß. \ 

Tremeſſen, 30. Auguſt. ben A ban Das 2080 Morgen große 
Rittergut Hockberg bei Tremeſſen iſt Herrn v. Boguslawski auf zehn 
Jahre verpachtet worden. Der Pachtzins beträgt 7 Mk. pro Morgen. 

Poſen, 30. Auguft. (Dem „Kuryer Poznanski“ zufolge) erſcheint in 
dieſen Tagen eine in deutſcher Sprache geſchriebene Broſchüre betitelt? 
„Ein Wort zu ernſter Stunde an die deutſchen Mitbürger, von einem 
Polen“. Der Reingewinn aus dem Verkauf ift für die durch das Waſſer 
geſchädigten Schneidemühler Familien beſtimmt. Die Broſchüre wi 
unter anderem den Nachweis bringen, daß die von vielen Deutſchen ge? 
begte Sue vor der zunehmenden Poloniſirung des Oſtens unbe 
gründet ſei. { 

But, 30. Auguſt. (Unglück mit der Schußwaffe). Der Wirth 
Johann Bakowski in Calwy ging als Beauftragter des Jagdberechtigten 
geftern auf den Anſtand, ohne davon eine Ahnung zu haben, daß ſein 
jagdberechtigter Schwiegerſohn Strzelczak ſich ebenfalls auf dem Jaad⸗ 
gebiet befand. Als er dieſen in der Dunkelheit erblickte, feuerte er, in 


der Annahme, ein Stück Wild zu ſehen, einen Schuß ab und verletzte . 


dadurch ſeinen Schwiegerſohn derart, daß derſelbe an der Verletzung 
heute Nachmittag verftard. Der Schuß, der aus Rehpoſten und Schro 
beſtand, ging in die Milz und in den Kopf. 

Labes, 30. Auguft. (Eingegangene Zeitung.) Seit einigen Wochen 
wurde am hieſigen Orte eine freiſinnige täglich erſcheinende Zeitung 
herausgegeben. Dieſe hat ſich jedoch nicht rentirt, die Expedition derſelben 
giebt in ihrer geſtrigen Ausgabe folgende Erklärung ab: Mangels jeder 
Unterſtützung ſeitens des Publikums ſehen wir uns veranlaßt, das Er 
ſcheinen unferer Zeitung mit dem heutigen Tage einzuſtellen. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. September 1893. 

— (Zur Abwehr der Cholera). Seitens der hieſigen 
Polizeiverwaltung wird in einer in heutiger Nr. enthaltenen Bekannt? 
machung vom 30. Auguſt, die Ausführung von Maßnahmen zur Ver 
hütung der Cholera, namentlich die Reinigung und Desinfizirung der 
Aborte und Höfe, den Hauseigenthümern reſp. ⸗Verwaltern dringen 
zur Pflicht gemacht. l 

— (Ueber den Cholerafall in Schulitz), von welchem hier 
bereits vorgeftern Meldung gemacht worden, veröffentlicht der Regierung 
präſident in Bromberg folgendes: „Bei dem am Freitag den 25. Aug 
abends erkrankten und am folgenden Tage verſtorbenen Floßwächten 
Benſel, der zu Schulitz feinen Wohnſitz gehabt und auch Schulſtz in dieſem 
Sommer nachweislich nicht verlaſſen hat, iſt durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung aſiatiſche Cholera unzweifelhaft feſtgeſteklt. Als Urſprung 
und Uebertragung der Cholera muß der eingeftandenermaßen erfolgt! 
Genuß großer Mengen von Weichſelwaſſer angenommen werden. Es ! 
daher die Weichſel als infizirt anzuſehen. Vor dem Genuß von Weichſel⸗ 
waſſer wird darum hiermit öffentlich gewarnt. Die Badeanſtalten in der 
Weichſel ſind ſofort zu ſchließen.“ Die letztere Maßnahme iſt von 
dem Herrn Oberpräſidenten auch für den ganzen Weichſellauf der Pre 
vinz Weſtpreußen angeordnet und in Thorn, Graudenz 2c. bereits durch⸗ 
geführt worden. Die Wohnung des Verftorbenen in Schulitz wurde 
einer gründlichen Desinfektion unterzogen, feine Kleidungsſtücke find ver 
brannt worden und der Wittwe der bisher von ihr betriebene Obſthande 
bis auf weiteres unterſagt. Ein ärztliches Mitglied des Danziger Sa- 
nitätsamts iſt in Schulitz eingetroffen, um in Gemeinſchaft mit den 
dortigen Arzten die Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Seuche 
feſtzuſetzen. 

— (Perſonal nachrichten aus dem Bezirk der könighl 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Geſtorben iſt Bahnmeiſter 
Fürſtenwalde in Elbing. Ernannt iſt Stationsvorſteher zweiter Klaſſe 
Carnuth in Allenſtein zum Betriebskontroleur. Verſetzt ſind Kanzliſt 
Glockmann in Danzig nach Allenſtein, Stationsaſſiſtent Wrangel in 
Danzig nach Miswalde, Bahnmeiſter erſter Klaſſe Stöß in Elbing nach 
Dirſchau, die Bahnmeiſter Helmreich in Znin nach Chriſtburg, Narten in 
Laskowitz nach Bromberg, Plantikow in Georgenberg nach Saalfeld, 
Rux in Kahlbude nach Oſterode und Schultz I in Heydekrug nach Elbing, 
Die Prüfung haben beftanden Kanzleiaſpirant Aßmann in Schneidemü 
zum Kanzliſten, Bahnmeiſteraſpirant John in Thorn zum Bahnmeiſter. 
Eine Belohnung iſt bewilligt worden dem Bahnwärter Hanf in Bude 25, 
Betriebsamtsbezirk Bromberg, für beſondere Umſicht und Aufmerkſamkeit 
bei Beſeitigung einer Betriebsſtörung von 10 Mk. 

— (Perſonalien bei der Steuerbehörde). Es ſind verſetzt 
auptamtsaſſiſtenten Reimann von Konitz nach Strasburg 
örski von Neufahrwaſſer nach Konitz, die Grenzaufſeher 
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geſetzbuches lauten: 
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je von Thorn nach Leibitſch, Mann von Neumelt nach Thorn, 
öttner von Bachormühle nach Sobierczysno, Prog von Piſſakrug als 
Steueraufſeher nach Brieſen, der Steueraufſeher Staeder von Brieſen 
nach Dt. Eylau. — Zur Probedienſtleiſtung als Grenzaufſeher ſind ein⸗ 
erufen worden: die Stellenanwärter Rückert nach Piſſakrug, Helfer nach 
euwelt und Kellmann nach Sobierczysno. Der Steuereinnehmer 2. 
Kl. Czeczorzinski ift zum Einnehmer 1. Kl. befördert worden. 
ewerblicher Centralverein). Bekanntlich findet die 


Generalverſammlung des gewerblichen Centralvereins der Provinz Weſt⸗ 


Preußen am 16. September und der damit verbundene Gewerbetag am 
— September in Konitz ſtatt. Die Generalverſammlung wird ſich mit 
en üblichen Jahresgeſchäften zu befaſſen haben; auf der Tagesordnung 
es Gewerbetages ſteht vornehmlich die Frage: Wie gewinnen nameni⸗ 
ich in kleineren Städten die Handwerker am beſten das Vertrauen der 
undſchaft? (Referenten die Herren Oberlehrer Dr. Oſtermeyer und 
tadtrath Ehlers⸗Danzig). Auf dem Gewerbetage wird ferner das Re⸗ 
— — der Prämiirung für die Konitzer Gewerbeausſtellung verkündigt 
en. 

„— (Der Eintritt Dreijährig⸗Freiwilliger) kann in der 
geit vom 1. Oktober bis zum 31. März erfolgen. Der ſich Meldende 
gu der Ortspolizei den Taufſchein und die ſchriftliche Erlaubniß des 

aters (bezw. des Vormundes) zum Eintritt vorlegen. Die Polizeibe⸗ 
— ſtellt dann auf Grund dieſer Scheine ein Atteſt aus, kraft deſſen 
e den Eintrittsſchein ertheilt, der beim Regiment abzu⸗ 

iſt. 


— (Obftniederlage) Die Hauptverwaltung des Centralvereins 
& preußiſcher Landwirthe beabſichtigt, bei genügender Betheiligung die 
Obichtung einer Kernobſtniederlage in Danzig zu vermitteln und den 
f verkauf daraus zu überwachen. Die aus dieſen Einrichtungen ent⸗ 
käbenden Koſten von ca. 600 Mk., wozu die Hauptverwaltung evntuell 
un Zuſchuß leiften würde, müßten die Lieferanten nach Maßgabe ihrer 

endung tragen. 
. (Betriebsſteuer). eue ger 
ung kann, wenn die Heranziehung zur Betriebsſteuer lediglich durch 
a vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten ſtattfinden⸗ 
8 Gewerbebetrieb bedingt iſt, die Bezirksregierung auf Antrag des 
Jaabſegen den den Betrag der Steuer bis auf den Satz von 5 Mk. 
etzen. 


Thierfrachtkarten). 


Nach einer neuerdings ergangenen Ver⸗ 


Oktober d. J. ab findet die Abfertigung derjenigen Viehſendun⸗ 
fen, welche mit Frachtbrief abgeliefert werden, nicht mehr mit Güter⸗ 
achtkarte, ſondern mit beſonderer „Thierfrachtkarte“ ſtatt. 

— (Falſche Angaben auf Geldrollen.) Das Reichsgericht 


| et neuerdings anläßlich eines Spezialfalles den Grundſatz aufgeſtellt, 


zaß Geldrollen, welche mit der Bezeichnung ihres Inhalts und mit einem 
leſer Bezeichnung in Beziehung gebrachten Namen verſehen worden 
Belı ür „beweiserhebliche Privaturkunden“ gelten. Es kann ſomit das 
wi reiben einer ſolchen Geldrolle mit einer Gehaltsangabe, die jedoch 
ſſentlich falſch fein muß, als „Urkundenfälſchung“ beftraft werden. 
—— (Jagdkalender). Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat 
N * geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, 


wil böcke, Auer, Birk: und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 

9 Schwäne, Rebhüner, Auer, Birk⸗ und Faſanenhennen und Haſel⸗ 

oh die Jagd auf Hafen beginnt im Regierungsbezirk Marienwerder 
5. September. 


(Alte Bauernregel für den Monat September. Kühle 


5 Ihe bringen ſauren Wein, aber die geſund fein, warme Nächte bringen 


ab Wein, aber die ungeſund ſein. — Fallen die Eicheln vor Michaeli 
Sue kommt der Winter früh. — Viele Eicheln um Michaelis, viel 
ahn ee um Weihnachten. — Schönes Wetter am Mathäus Ev. (21.) 


— 80 vier Wochen aus. — September kommt für Saat und Reben 


guter 
bier 


auer gelegen. — Iſt an Aegidi (J.) ein heller Tag, fo folgt ein 
Herbſt. — Wie das Wetter an Mariä Geburt (8.) iſt, fo fol es 
Wochen bleiben. — Mariä Geburt jagt alle Schwalben furt. — 
diele es an Mauritius (22.) klares Wetter ift, follen im nächſten Winter 
ſtren Winde toben. — Iſt die Nacht vor Michael (29.) hell, fo ſoll ein 
der der und langer Winter folgen; regnet es aber an Michael, ſo ſoll 
le nächſte Winter ſehr gelind fein. — Bleibt das Laub nahe am Stamme 
gen, ſo folgt ein fruchtbares Jahr. 
Erze (Die Zeit des Dr 0 ift wieder da, Eltern und 
unſcbr mögen es den Kindern möglichſt einſchärfen, bei jenem ſonſt fo 
ſheddigen Spiele die Nähe von Leitungsdrähten der Telegraphen⸗ und 
deanſprechanlagen zu meiden. Die behufs Sicherung der Reichs ⸗Tele⸗ 
Pbenanlagen getroffenen Beſtimmungen des $ 318 des Reichsſtraf⸗ 
el „Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende 
dieser apbenanſtolt fahrläſſigerweiſe Handlungen begeht, die die Benutzung 
Jahr Anftalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu einem 
r oder mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark beſtraft.“ 
Landw. (Landwehrübungen.) Heute wurde hier ein kriegsſtarkes 
rück wehrbataillon zufammengezogen. Daſſelbe übt bis zum 5. und 
dann zur Theilnahme an den Manövern der 35. Diviſion aus. 
Sent (Rünſtler⸗Soiree). Im Saale des Muſeum finden am 
Soi Mag den 3. und Montag den 4. d. M., abends 8 Uhr, humoriſtiſche 
deen ſtatt, veranftaltet von dem Humoriſten und Imitator Herrn 
klaubinre di. Die Leiſtungen deſſelben werden durch von Behörden bes 
gte Zeugniſſe Sachverſtändiger als hochintereſſant bezeichnet. 
des 7 Sommertheater). Auch die geſtrige wiederholte Aufführung 
ur, alisman“ erfreute ſich eines guten Beſuches. Herr Alex. Engels 
übri e wiederholt durch lebhaften Beifall ausgezeichnet, ebenſo fanden die 
legte Darfteller verdiente Anerkennung. — Heute Abend geht als vor⸗ 
Wilk orftellung ein neues Luſtſpiel „Die Augen der Liebe“ von 
Zeit Mine von Hillern in Szene, der Verfaſſerin der vor einiger 
delle: oder Monatsſchrift „Vom Fels zum Meer“ erſchienenen No⸗ 
Aufführ m Kreuz“ — Sonntag findet die Saiſon ihren Abſchluß mit der 
der ub ung der Geſangspoſſe: „Berliner Kinder“ von H. Salingré, in 
mitwir Hofſchauſpielerin und Sängerin Frl. Berger aus Altenburg, 
irken wird, über deren Leiſtungen anerkennend geurtheilt wird. 
dem Ei (Die Auszahlung der Löſchgebühren) an die bei 
nachſt ndemann'ſchen Brande thätig geweſenen Mannſchaften findet am 
er amontag abenbs 6 Uhr im Polizeikommiſſariat ſtatt. 
; Kae 
Perſonen — — ; 70 In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Naber (Gefunden) wurde ein Regenſchirm in der Katharinenſtraße. 
käheres 5 ee 5 Ba 
a n der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittag 
Das oindepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,27 Meter über Null. 
„Danzi aſſer ſteigt. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer 
türen 0 mit einer Ladung Petroleum, eiſernen Oefen und Kochheerd⸗ 
Kähnen Roftftäben, Salzſäure, Zucker, Möbeln und zwei beladenen 
un 81 Sunne aus Danzig. BR = 
markt). N i nden nur 
Fete aim Verlauf t). Auf dem geſtrigen Viehmarkt fta 
por weinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
t von 116 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


algen org, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) In mehreren Zeitungen wurde 
laut h 8 ung verbreitet: „Nach dem für unſern Ort giltigen 
lährlich f en alle Jahre 2 Gemeindevorſteher auszuſcheiden und iſt all⸗ 
Angenen % diefe eine Neu⸗ bezw. Erſatzwahl vorzunehmen. Im ver⸗ 
ſſt nur di Jahre hat eine ſolche Wahl nicht ſtattgefunden, in dieſem Jahre 
ie rſatzwahl für einen ausſcheidenden Gemeindevorſteher an⸗ 
anzufechlen Hieſige Bürger beabſichtigen die ſeit 189% gefaßten Beſchlüſſe 
Big 5 Darauf hat der „Podgerzer Anzeiger“ an zuständiger Seite 
Luft et eingezogen und erfahren, daß die Nachricht völlig aus der 
ordnungzffen iſt, indem die Wahlen der Gemeindevertreter ſtets in 
Mitglieder abiger Weiſe vorgenommen wurden, auch das Ausſcheiden der 
folgte. der Gemeindevertretung, wie es das Statut vorſchreibt, er⸗ 
mühle ift it dem Bau eines Warteſaales auf der Halteſtelle Schlüſſel⸗ 
d. h. nur geltern begonnen worden. — Das Etabliſſement Schlüſſelmühle, 
dieſes Jah a8 ‚Reftaurationslofal und der Garten, geht vom 1. Oktober 
über. J Eu in den re des Reſtaurateurs Sabolewski aus Graudenz 
in Sber. N men ſchweren Berluft erlitt am Dienſtag der Beſitzer Petſch 
au, Derſelbe wollte feine beiden Pferde von der Weide in 

Pfe N ngen; beide Thiere waren mit Halftern verſehen. Eines 
den en widerſetzte ſich der Führung und ging eine Strecke rück⸗ 
in de P. mitziehend. Dieſes Rückwärtsgehen endete mit einem 
welche 5 Graden, wo zufällig ein abgebrochener Pfahl ſich befand, 
ein, infol x as Pferd fiel, Der Pfahl bohrte ſich in den Leib des Thieres 
von 500 gedeſſen daſſelbe, eine prachtvolle, hochtragende Stute im Werthe 
Shlüfjelmüpen ‚berenden mußte, Der Mühlenwerkführer M. in 
e ſtieß ſich vorgeftern beim Kanten einer Eiſenbahnſchwelle 


— 


— 
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einen ſtark verroſteten Nagel in die rechte Hand, legte aber dieſer Ver⸗ 
letzung keine weitere Bedeutung bei. Geſtern Morgen war nun die 
Hand ſo ſtark geſchwollen, daß M. ſich um Hilfe an den Arzt wandte, 
von deſſen Kunſt die Heilung der Hand erwartet wird, doch dürften 
Wochen vergehen, bis M. wieder arbeitsfähig wird. Dieſer Fall 
mahnt wiederum zur Vorſicht bei Verletzungen. 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Kl. Klonia, Kreis 
Tuchel, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr zu Tuchel.) 
Neu begründete Stelle zu Wilhelmsau, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) Neu begründete Stelle zu Korzeniee, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Richter zu Thorn.) 1. Stelle 
zu Rynsk, Kreis Brieſen, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann 
zu Schönſee.) Stelle zu Wibſch, Kreis Thorn, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hubrich zu Culmſee. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Am 29., 30. und 31. Auguſt find dem kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamt, wie im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt wird, 
nachſtehende 6, zum größten Theil bereits bekannte Cholerafälle 
gemeldet: Weichſelgebiet: Schulitz a. d. Weichſel bei Bromberg: 
1 Todesfall (Holzwächter); Berlin: 2 Erkrankungen (Frau 
Schuſter und ihr Kind im Krankenhaus Friedrichshain); Rhein⸗ 
gebiet: Emmerich: 1 Todesfall (Kapitän eines Schleppdampfers 
aus Holland); Meiderich: 1 Erkrankung (in Ruhrort beſchäftigter 
Baggerarbeiter); Neuwied: 1 Erkrankung (Schiffer.) — In Berlin 
find nach amtlicher Angabe im Moabiter Krankenhaus in der 
Zeit von Mittwoch bis Donnerſtag Vormittag zwei unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankte Männer aufgenommen. Ent⸗ 
laſſen wurden vier Perſonen und eine wurde einer andern Sta— 
tion überwieſen. In Moabit verbleiben zwei Cholerakranke und 
acht Perſonen in der Beobachtungsſtation. Die Buchbinderfrau 
Schuſter und ihr kleines Töchterchen, die an der aſiatiſchen Cho- 
lera erkrankt find und im Krankenhaus Friedrichshain verpflegt wer⸗ 
den, befinden fich auf dem Wege der Beſſerung. Ein vier Wochen 
altes Kind derſelben Frau iſt dagegen in ſehr elendem Znitand 
im Krankenhaus Friedrichshain eingeliefert worden und liegt ſo 
gut wie hoffnungslos darnieder. Dieſes Kind iſt ſeit acht Tagen 
krank und leidet angeblich an Brechdurchfall. Die bezüglich dieſes 
Kindes angeſtellten bakteriologiſchen Unterſuchungen find noch 
nicht abgeſchloſſen. — Die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Aktiengeſellſchaft hat ihren auswärtigen Agenten mitgetheilt, daß 
alle Zwiſchendeck⸗Paſſagiere vor ihrer Einſchiffung ſich auf eigene 
Koſten einer ſechstägigen Beobachtung eines amerikaniſchen Arztes 
in dem Hospital der Geſellſchaft unterwerfen müſſen. — Nach 
einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ iſt in Andernach ein Schif⸗ 
fer als choleraverdächtig iſolirt worden. Seine Tochter iſt an⸗ 
geblich bei Köln an Brechdurchfall geſtorben. 
(Zur Verhaftung der franzöſiſchen Spione.) Die 

in Kiel unter dem Verdacht der Spionage in Unterſuchungshaft 
genommenen beiden Franzoſen ſollen ſchon vor einiger Zeit mit 
dem Dampfer „Bobra“ von Hamburg nach Helgoland gefahren 
fein und fich dort in der unauffälligſten Weile mehrere Tage 
in der Nähe der Befeſtigungen und neuangebauten Tunnelgänge 
aufgehalten haben. Ihre Yacht hatten ſie inzwiſchen nach einem 
andern Hafen beordnet. Inzwiſchen find die ſämmtlichen Effek⸗ 
ten der beiden verhafteten Franzoſen von der Yacht „Inſekt“ in 
das Unterſuchungsgefängniß in Kiel geſchafft worden. Wie 
bereits gemeldet, iſt die Beſchlagnahme über die Yacht „Inſekt“ 
aufgehoben, doch darf ſie ohne polizeiliche Erlaubniß den Hafen 
nicht verlaſſen. N 
(Zum engliſchen Grubenarbeiterſtreif). 
Wider Erwarten iſt der im Erlöſchen begriffene Streik der Berg⸗ 
arbeiter nochmals zu hellen Flammen entfacht, da die Streiken⸗ 
den ſich mit dem Lohnminimum, von dem aus ſtufenweiſe unter 
gemeinſamer Mitwirkung der Grubenbeſitzer und Arbeiter die 
Lohnerhöhungen erfolgen /follten, nicht einverſtanden erklären. 
Eine andere Bafis halten aber die Grubenbeſitzer für wirklich 
unannehmbar für fie, da jetzt ein Nachgeben fie von den Ar— 
beitern ganz und gar abhängig machen würde. Der Streik 
dauert nun ſchon 5 Wochen und hat der engliſchen Induſtrie 
bereits unberechenbaren Schaden zugefügt. 
(Verheerungen). Nach weiteren Meldungen aus 
Newyork hat der Cyklon furchtbare Verheerungen an den Küſten 
von Nord: und Süd⸗Karolina, Georgia und Florida angerichtet. 
Ein großer Theil der Stadt Port- Royal iſt fortgeſchwemmt, 
dabei ſollen an hundert Perſonen ertrunken ſein. Faſt ſämmt⸗ 
liche Häuſer von Charleſton find zerſtört oder beſchädigt; ſechs 
Perſonen wurden getödtet; zwölf Werften zerſtört; ein Schiff 
iſt geſcheitert. Angeblich find auf den Inſeln an den Küſten 
von Karolina und in den dortigen Gewäſſern 500 Perſonen 
umgekommen. Man befürchtet, daß die Kriegsſchiffe „Kearſarge“ 
und „Nantucket“ geſcheitert find. 
(„Harmonikazüge“) nennt der Volksmund die Schnell: 

züge Köln⸗Hildesheim⸗Berlin, Köln⸗Minden⸗Berlin und Köln⸗ 
Hamburg, weil ihre Wagen durch eine bewegliche, in Falten 
gelegte Hülle aus Gummituch (im Volksmunde Harmonika ge 
nannt) mit einander verbunden find. 


Brieffaſten. . 
„Einer für Viele.“ Die Veröffentlichung Ihrer erneuten Einſendung, 
worin den mit dem eiſernen Kreuz ausgezeichneten Kriegern das Recht, 
ſich „Ritter“ dieſes Ordens zu nennen, namentlich unter Beziehung auf 
die Garniſon⸗Dienſtvorſchriften abgeſprochen wird, würde berechtigten 
Unmuth erregen. Der Beſitz des eiſernen Kreuzes ſoll den ungewöhn⸗ 
lichen Muth und die ritterlichen Tugenden im Kampfe fürs Vaterland 
kennzeichnen. Ein Anſporn für den jungen Nachwuchs zugleich, es den 
Vätern darin gleich zu thun, ſoll dieſe einzig daſtehende Auszeichnung 
ſein, die niemand ſchmälern darf. 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 1. September. In der Pelzwaarenhandlung von 
Wolf entſtand heute Nacht abermals ein großer Brand. Der 
vorige legte die vierte Etage, der neue die zweite, dritte Etage 
und das Baugerüſt in Aſche. N 
Leipzig, 1. September. Das „Hirſch' Bureau“ verbreitet 
folgendes: Die antiſemitiſche (2) Zeitſchrift „Antikorruptlon“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrer geſtrigen Abendnummer einen Artikel über 
„Korruption im eigenen Lager“, worin Dr. Erwin Bauer, Chef⸗ 
redakteur der „Neuen deutſchen Zeitung“, derartig angegriffen 
wird, daß das Einſchreiten des Staatsanwalts erwartet wird. 
Bremen, 31. Auguſt. Der deutſche Dampfer „Heinrich“, 
von Riga kommend, iſt in der Nähe von Terneuzen geſtrandet. 
Es wurden erfolgloſe Verſuche gemacht, den Dampfer wieder 
flott zu machen. Die Decksladung wurde über Bord geworfeu. 
Die Lage iſt eine äußerſt kritiſche. 
Madrid, 31. Auguſt. In der Gendarmerie ⸗ Kaſerne im 
Pacificoviertel explodirte heute eine Petarde und richtete nur 
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0 7 5 Schaden an. Zwei verdächtige Perſönlichkeiten wurden 
verhaftet. 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Der deutſche Schooner „Kaſino“, 
mit Petroleum nach Oſtende beſtimmt, iſt bei Fyens⸗Hoved auf 
Grund gerathen und umgeſchlagen. Die Mannſchaft, 4 Mann 
ſtark, hat die Nacht auf dem Kiel des Schiffes zugebracht. Heute 
Morgen wurde dieſelbe von dem däniſchen Kriegsſchiffe „Ornen“ 
gerettet und nach Kjerteminde gebracht. Ein Rettungsdampfer iſt 
bereits bei dem Wrack angekommen. a 

Newyork, 31. Auguſt. Die beiden Kriegsſchiffe „Kearſarge“ 
und „Nantucket“, deren Untergang bei dem Cyclon befürchtet 
wurde, find wohlbehalten auf der Rhede von Hampton einge⸗ 
troffen. Der Dampfer „City Savannah“ aus Boſton hat bei 
der Inſel Huntington vollſtändig Schiffbruch erlitten. Die 
Paſſagiere find in Savannah gelandet. Die Baumwollernte in 
den Küſtendiſtrikten von Georgia, Süd⸗Karolina und Alabama 
iſt ſtark geſchädigt. Die Geſammtzahl der ums Leben gekommenen 
Perſonen wird jetzt auf 200 geſchätzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1. Sept.] 31. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


| 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla » .» » 2117021160 
Wechſel auf Warſchau kurz 2... 1210-50 — 
Preußiſche 3 %% Konſols. .... 4 85501 85—30 
Preußiſche 3½¼ % Konſols . 99—90 | 100— 
Preußiſche 4% Konfoß . . 107— 1107— 
RER Piandbriefe NY han nen 66— 65—75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63—50| 63—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ % 97—10 97—10 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1170-60 170-40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 162—30 16210 
Weizen gelber: Septb.⸗Okt. . . 153 —50 | 152—50 
Novbr.⸗Dezb rn. 156— 156 —75 
loko in Newyork. 4 69—½ 68 
Nin! ee eat 
Sept ⸗Oktb rr. 113575 
Okiober MOD, nie 41186 
Non Des e 
MIDDLE ank. er ABO AR 
Sept.⸗Oktbr. „ „„ „ ele 
Sprint; 8 1 
80e lde g — — 
70er loko 35—20| 34—80 
Leer a 33—50 33—16 
Ter Septb.⸗ Olo „3860 35 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,00 Mk. Bf. 

Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 1. September. 


niedr. Ihöchſter niedr.Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Ne 

2212 421 
Weizen . . 100 Kilo 13000 1350 ae 1/20 
Gere N 1105012 00 Eßbutter. 1 2 20 
Gerſte. „ 1400 15 00 Eier . . Schock 2160 2 80 
Er; 8 1400 15 100] Krebſe n 300 6 00 
troh(Richt⸗⸗ „ 400 40 Aale. . . 1 Kilo] 180 2/00 
. 6000 700 Breſſen. „ —801— — 
rbfen 2 14100118 00 [Schleie . „ 1201 — — 
Kartoffeln 50Kilo] 150] 180 Hechte „ 1401—— 
Weizenmehl. „ 7001420 Karauſchen . „ 1201 —— 
Roggenmehl. „ 580 1020 Barſche . „ 1201 — |— 
rot 2 ½¼ Kl. —— | — 50 Aae e 1140 | — — 
Rindfleiſch Apen „. — 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 1000] — —[Barbinen „ —801— — 
Bauchfleiſch 1 — 901 ——[Weißfiſche , — 301 — — 
Kalbfleiſch. „ 1100] 1½0 Milch. . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 110] 1200 Petroleum. „ — — 22 
Geräuch. Speck! „ 170 1800 Spiritus. „ ——| 1% 
chmalz „ 11601 — |—|| „ ddenat.) „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren reichlich vertreten, beſonders viel 
Geflügel aus Polen war eingeführt. In Stroh und Heu war die 
Zufuhr groß und wurde nicht alles verkauft. Der Verkehr war trotz 
hoher Preiſe rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 10—15 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 
10 —25 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Peterſilie 30 bis 
60 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, Zwiebeln 10 Pf. 
pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bnd., Sellerie 5—10 Pf. pro 
Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Gurken 30—50 Pf. pro Mandel, Porrey 30—50 Pf. pro Mandel, 
Wrucken 5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 8 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 20 Pf. pro 3 Pfd., Birnen 10—15 Pf. 
pro Pfd., Pflaumen 15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, 
Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, Brombeeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 
5 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 80—90 Pf. pro Stück, junge 1,00 
Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Gänſe 2,50 —3,00 Mk. pro 
Stück, Enten 3,20—4,00 Mk. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
14. Sonntag nach Trinitatis, den 3. September 1898, 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: ger Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derfelbe, 
Kollekte für den Pfarrhausbau in Grabowitz. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Einſegnung der Konfirmanden der St. Georgengemeinde. 
Nachher: Beichte und Abendmahl. 5 : 
Kollekte zum Beſten der Erbauung eines Pfarrhauſes in Grabowitz. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr. 1. 105 uperintendent Rehm. g 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Ev. Schule in Podgorz: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 
Evang. Schule in Ottlotſchin: 
Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag den 4. September, nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie. in Zürich 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis Mk. 15 per mötre, Muster franko. 
Welche Farben wünschen Sie bemustert ? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Foulards-Seidenstoffe. 


IT FETT 


Heute früh 2 Uhr verſchied nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Sohn und Vater, der 
Königl. Eiſenbahn-Stationsaſſiſtent 


Hugo Marks 


im Alter don 48 Jahren, was 
tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 
bittend anzeigen 

Thorn den 1. September 1893 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Gerberſtraße 13/15 aus ſtatt. 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund der Beſtimmung der 88 137 
Abſ. 2, 139 des Geſetzes über die allge: 
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883, ſowie auf Grund der SS 6, 12 und 
15 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 verordne ich für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder was folgt: 


Die nach $ 9 des durch die Allerh. Ka⸗ 
binetsordre vom 8. Auguft 1835 (G. -S. 
S. 240) genehmigten Regulativs, betr. die 
ſanitätspolizeilichen Vorſchriften bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, durch § 25 daſelbſt 
angeordnete Pflicht zur Anzeige eines 
jeden Cholera⸗Erkraukungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen Fälle 
(von heftigen Brechdurchfällen aus un⸗ 
bekannter Urſache mit Ausnahme der Brech⸗ 
durchfälle bei Kindern bis zum Alter von 
zwei Jahren) 1 


Alle Familienhäupter, Haus⸗ und Gaſt⸗ 
wirthe, ſowie Medizinalperſonen ſind ver⸗ 
pflichtet, von allen in ihrer Familie, ihrem 
Hauſe und ihrer Praxis vorkommenden 
Fällen von Erkrankungen der im § 1 ge⸗ 
dachten Art nicht nur der zuſtändigen Po⸗ 
lizeibehörde, ſondern gleichzeitig auch dem 
zuſtändigen Kreisphyſikus ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu 9 


Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrif⸗ 
ten der 88 1 und 2 werden, ſoweit fie 
nicht den Beſtimmungen des § 327 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches unterliegen, mit einer 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark eventuell mit 
entſprechender Haft . 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 
Marienwerder den 31. Juli 1892. 


Der Regierungspräſident. 
von Horn. 
Wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 30. Auguſt 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


+ 
„Polizei⸗Verordnung. 
Auf Grund der 88 157 Abſatz 2 und 139 

des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883, in Derbin- 
dung mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizei - Verwaltung vom . März 
1850 verordne ich für den Umfang des 
Kegierungsbezirks Marienwerder unter Dor- 
behalt der 5 9 5 7 des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes, was folgt: 

Jeder Arbeitgeber, welcher 
rufſiſch-polniſche Arbeiter beſchäftigt, 
iſt verpflichtet, dieſelben unter Angabe ihres 
vollen Namens, des Alters, des Geburts- 
und Fugangsortes, ſowie des Datums des 
Suzuges innerhalb 24 Stunden nach ihrem 
Eintreffen bei der Grtspolizeibehörde anzu⸗ 
melden. 

Von dem Abzuge jedes ruſſiſch-polniſchen 
Arbeiters hat der Arbeitgeber unter Mit⸗ 
theilung deſſen Perſonalien, ſowie des 
Datums des Abganges der Ortspolizei⸗ 
behörde binnen 48 Stunden Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. 

§ 2. Jeder Arbeitgeber, in deſſen Dienften 
ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter ſtehen, iſt ver⸗ 
pflichtet, jeden irgendwie choleraver⸗ 
dächtigen Erkrankungsfall (Durch- 
fall, Brechdurchfall) und jeden auch 
ſcheinbar unverdächtigen Todesfall unter 
dem geſammten von ihm beſchäftigten Per⸗ 
ſonal mit Einſchluß der einheimiſchen 
Arbeiter binnen längſtens 12 Stunden bei 
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. 

§ 5. Bei Todesfällen unter einer 
Arbeiterſchaft, welche gauz oder zum Theil 
aus ruſſiſch⸗polniſchem Perſonal beſteht, 
darf die Beerdigung vor der amtsärztlichen 
Feſtſtellung der Todesurſache nicht ſtattfinden. 

§ 4. Suwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark. 

$ 5. Dorftehende Polizeiverordnung tritt 
mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 

Marienwerder den 20. März 1895. 

Der Regierungs⸗Präſident“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnif 
gebracht. 

Thorn den 30. Auguſt 1895. 


Die Polizeiverwaltung. 


änse federn, 
wie ſie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. Ine klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die drohende Cholera- 
gefahr wird angeordnet: 

Jeder Eigenthümer bezw. Verwalter oder 
Dizewirth eines Hausgrundſtücks hat: 

a. Die zur Aufbewahrung der menſch⸗ 

lichen und thieriſchen Abfallſtoffe die⸗ 
nenden Gruben (Fenk-, Dung⸗ 
Gruben) — ſoweit dies noch nicht 
geſchehen — ſogleich zu reinigen, und 
zwar iſt zur Reinigung der Senkgruben 
ſofort das Abfuhrinſtitut aufzufordern; 
die Dungbehälter ſind binnen ſpäteſtens 
8 Tagen durch ſelbſt zu beſchaffende 
Arbeitskräfte gründlich zu entleeren. 
Nach erfolgter Reinigung der Gru⸗ 
ben und Dungbehälter — auch der 
Gemüllbehülter — find deren Wände 
und Boden ſtark mit Kalkmilch (1 Liter 
Kalk auf 4 Theile Waſſer), welcher im 
ale: aufgelöſte 100 %, Karbol- 
ſäure (1 Theil Karbolſäure auf 20 Theile 
Seifenwaſſer von Schmierſeife) beizu- 
miſchen iſt, zu betünchen. Der Inhalt 
der Gruben etc. — beſonders der ge- 
wöhnlichen Abtrittsgruben — iſt 
täglich in ausreichender Weiſe zu des⸗ 
inftziren. 

b. Die Jung- und Gemüllbehälter 
in der Woche mindeſtens zweimal zu 
reinigen und wie vorſtehend angeordnet 
zu desinſtziren. 

c. Die Höfe ftets rein zu halten und 
etwaige Vertiefungen, in welchen ſich 
Schmutz ſammeln oder Abwäſſer ſtagni⸗ 
ren können, zu beſeitigen; die Desinfek⸗ 
tion der Höfe, ſowie der durch dieſelben 
führenden Gerinne wird gleichfalls 
empfohlen. 

Die Revifionen durch die Polizeibeamten 
werden ſtrenge durchgeführt; bei Unter⸗ 
laſſungen tritt Beſtrafung ein. 

Es wird erwartet, daß ſelbſtverſtändlich 
Jedermann dafür ſorgt, daß die inner⸗ 
halb feiner Wohnung vorhandenen Klo- 
fets und Ausgüffe ftets ſauber gehalten und 
desinſizirt werden. 

Die Desinfektionsmittel ſind zu haben in 
allen Apotheken und Droguenhandlungen, 
Kalk bei den Kaufleuten Rittweger, 
Pichert u. a. 

Im übrigen wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß eine vernünftige Lebens- 
weiſe, ſowie peinliche Kauberkeit die 
beſten Schutzmittel gegen die Cholera ſind. 

Streng zu vermeiden iſt das Eſſen un⸗ 
reifen Gbſtes und das Trinken, ſowie die 
wirthſchaftliche Verwendung ſchlechten, alſo 
beſonders auch des Weichſelwaſſers; ge⸗ 
warnt wird auch vor dem unvorſichtigen 
Genuß rohen Gbſtes, friſchen Gemüſes und 
ungekochter Gurken. 

Wenn auch das Waſſer der ſtädtiſchen 
Brunnen keine ſolche Gefahr in ſich birgt, 
wie das Weichſelwaſſer, ſo wird doch auch 
7080 Abkochung vor der Verwendung em⸗ 
pfohlen. 

Eine ſorgfältige Neberwachung und 
eindringliche Warnung der Kinder und 
auch des Vienſtperſonals iſt geboten. 

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, daß 
zu Befürchtungen vorläufig keine Veran⸗ 
lafjung vorliegt. Ein etwaiges Auftreten 
der Cholera am Grte wird ſofort veröffent⸗ 
licht werden; durch Gerüchte laſſe man ſich 
alſo nicht beunruhigen. 

Thorn den 50. Auguſt 1895. 


Die Polizeiverwaltung. 
Dr. Kohli. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Bureauaſſiſtent Fried- 
länder von hier an Stelle des nach Ohlau 
verſetzten Bureauaſſiſtenten Schmidt als 
Gerichtsſchreiber und der Bureauaſſiſtent 
Stuewe von hier als ſtellvertretender Ge⸗ 
richtsſchreiber des Gewerbegerichts für die 
Stadt Thorn ernannt und als ſolche ver⸗ 
eidigt worden ſind. 

Das Dienſtzimmer des Gewerbege⸗ 
richts befindet ſich jetzt im Bureau II, 
1 Treppe des Rathhauſes. 

Thorn den 31. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei 
fümpe der Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Weidenſchläge 8 und 
9 und zwar 

Schlag 8 mit 3.394 ha Zjährigem und 

0.520 ha ſehr gutem 1jährigem Wuchſe, 
Schlag 9 mit 3.662 ha 3jährigem und 
0.170 ha ſehr gutem 1jährigem Wuchſe 
haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag den 2. Oktober d. J. vormit⸗ 
tags 10 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ergebenſt eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auch vorher im Bureau I 
des hieſigen an eingeſehen bezw. 
von da gegen Erftattung von 0,40 Mark 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Parzellen werden auf Verlangen 
vorher, namentlich auch noch am Morgen 
des Verkaufstages vom Hilfsförſter Neipert 
— Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt 
werden. . 

W 310 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Wlese's Kämpe. 

Thorn den 10. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von Trausportkaſten. 


14 709 Geſchoß⸗Transportkaſten verſchie⸗ 
dener Abmeſſungen ſollen am 

Freitag den 8. September 

vormittags 11 Uhr 

auf dem Platze an dem Jakobs⸗Fort im 
ganzen oder in einzelnen Poſten öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung bei annehm⸗ 
barem Gebot verkauft werden. 


Artilleriedepot Thorn. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 566 bei der Firma Justus 
Wallis in Thorn eingetragen, daß 
die Firma durch notariellen Vertrag 
auf den Kaufmann Paul Justus 
Wallis hier übergegangen iſt. 

Zugleich iſt unter Nr. 915 die 
Firma Justus Wallis hierſelbſt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Justus Wallis hier ein⸗ 
getragen. 

Thorn den 29. Auguſt 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


Unſere C 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. L. Szuman. 


ach glücklich überſtandener 

Krankheit übernehme ich 
nit dem 2. September meine 
Praxis. 

Wohne in A a ck er bei Thorn, 
Lindenſtruße Ur. 13, 
neben der Poſt und der Apotheke. 
Dr. med. Fr. Jankowski. 


m 2. September übernehme 
A ich meine Praxis in Thorn, 
Brombergerſtraße Nr. 90. 
Sprechſtunden von 8-10 u. 3—5 Ahr. 
Dr. med. Wierzbowski. 


Zum 1. Oktober cr. werden auf ein neues 
Grundſtück in Podgorz zur ſicheren Stelle 


3000 Mark geſucht. 


Näheres bei S. Simon, Thorn. 


ampagne 


beginnt 


am Dienſtag den 19. September cr. 
Die Annahme der Arbeiter 


findet am Sonntag vorher, den 17. September, auf dem Tabrikhof ſtatt. 
Legitimationspapiere und Verſicherungskarte müſſen mitgebracht werden, und haben 
Arbeiter unter 21 Jahren ein Arbeitsbuch vorzulegen. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


in vorzüglichen Fagons bei 
Anna Güssow. 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
k Bettinlette, 
Leinenwaaren 
und fertige 
— Wäsche — 
kauft man am 
billigsten 


) bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Damengarderobe 


jeder Art fertigt unter Garantie guter Ar⸗ 


beit und tadelloſen Sitzens 


M. Büchle, Modiſtin, 
Coppernikusſtr. 24. 


Mehrere obm vorzügliches 


Dungmaterial 


ſind zu haben. 
belieben ſich zu melden 


tr. imdeſchäftszimmer. 


Hillers Färberei 


und Garderoben : Neinigungs = Anftait 


gegenüber dem königl. Gymnaſium. 


us Cigarren 
in jeder Preislage, 
NN tadellos 
1 in Brand u. Güte 
1. empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50, 


1 Lämmtliche 
Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. mg 


Wohnung zu verm. Jakobsvorſtadt 49. 


RKRorſetts 


Reflektanten 


Friſche Gebirgs⸗ 
Preißelbeeren 


empfiehlt Gustav Oterski. 


2 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit können fofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Für meine Cigarren⸗ und Tabakhandlung 
ſuche per bald oder 1. Oktober er. 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig. M. Lorenz. 
Für meine Conditorei ſuche ich von ſo⸗ 
fort einen 


* 
Lehrling. 
R. Tarrey. 
Kurzes Bettſtell mit gnt gep. Matratze u. 
lang. alt. Sopha z. v. Strobandſtr. Bulk 
Budeſtuhl va. 2a 


Möblirtes Zimmer n. Kabinet 
ſofort zu verm. Neuſt. Markt 23, 2 Tr. 


wei mittlere Wohnungen 
bei 8 F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

H 3 Treppen, 
Eine Wohnung, 2 Zim. und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Alexander Ritiweger. 


Eliſabethſtraße 6 = 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche mit Waſſerleitung und Ausguß und 
allem Zubehör vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Frohwerk. 


roße Remſſen, Pferdeftäle und kleine 


Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 

05 meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marous Lewin. 


1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom 1. 
e 
Brückenstr. 20 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 
ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalski. 
I Mittelwohnung, 
I Restaurations-Lokal, 


Speicherräume 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 
Et. mit viel. Nebengel. zu verm. Brücken⸗ 
+ ſtraße 28, zu erfr. Nr. 27, 1, Frauscheele. 


Eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsſtraße 9. 


Neustädt. Markt Nr. 5 
iſt eine Wohnung 3. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern und Zubehör, mit Waſſerleitung, 
per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
h. Sponnagel. 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


Sedanfriet 


am 2. September ct. 
im Wiener Café zu Mocker. 


Großes Mational⸗Polks⸗ 
Jubel⸗ und Kinderfeſt. 


Nachm. 3 Uhr: 


Feſtzug 


vom Knabenſchulhofe nach dem Feſtlokal, 


Gr. Militair-Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. U 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Schallinatus. 8 

Geſangs vorträge —E 
der Liedertafel Mocker ꝛc. 

Feſtrede, Steigen eines Niefen-Luft 
ballons ze. u. verſchiedene Volksſpiele⸗ 

Abends: 
Prachtvolle Illumination des Garten 
und großes Brillant-geuerwerk 

Entree 25 Pfg. Kinder frei 


Zum Schluß: Tanz. 


Kinder dürfen während des Tanzes den 
Saal nicht betreten. f 

Abends beſonderer Ausgang an 
dem Garten. 


Volksgarten 


Sonnabend den 2. September 
zur Sedaufeier 


Tanzkrünzchen. 
Anfang 8 Uhr. 
Paul Schulz. 


Viktarin-Theater. 

Sonntag den 3. September ck. 

Beſtimmt letzte Vorſtellung 
Gaſtſpiel 


von Frl. Josepha Berger 
vom Hoftheater in Altenburg. 


Berliner Kindel. 


Gr. Geſangspoſſe in 6 Bildern v. H. Salingre⸗ 
Muſik von Hauptner. 
Emilie .. . . Frl. Josepha Berge 


Thorn, Hotel Museum. 
Sonntag d. 3. u. Montag d. 4. Septbt: 
abends 8 Uhr: — 


E Gu ſt I piel 
terommirten Stimmen - Zuuitotot? 


Herrn C. Laurenei, | 
Ventriloquiſt (Bauchredner), Sopraniſt, 
Baſſiſt, Humoriſt und Kunſtpfeifer. 
Vorführung der ſprechenden un 
ſingenden, hochoriginellen Marionetten 
N Intereſſantes Programm. tel 
Billets im Vorverkauf à 50 Pf. im HO 
Museum und bei Herrn Duszynski, Breite“ 
ſtraße, zu haben. A 
Baffenpreis 60 Pf., Kinder die Hälfte 


Laden 


zu vermiethen Neuſtädt. Markt Ar: 18. 
(Serfenfraße 16 eine Seller regte 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtra 11 

ohnung v. 3 Zim. u. Jud. v. ſof, bin 

Di z. v. Culm. Vorſt. 44 vis-A-vis Une 
ei 


DEE” oberen Fung beni 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 34 


Julius Buchmann, Brückenſtr. 2 

kleine Wohnungen, Rn 

eine von fogleich, eine von Juli a 

zu verm. Carl Schütze, Strobandill: 

Ein aut möbl. Parterrezimm̃er ſſt Tofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 3% 

Eine kleine Wohnung zu Dermietheit 


Altſtädt. Markt 18.— 
reündlich möblirtes Zimmer vom 1. 890 


tember zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 172 
Fam.⸗Wohn. J. b. Gerftenftr. II. Zr erfr. 1 — 
Strobandfrafe 6 1. Tinge ia 

Wohnung, beft. aus 4 Zim., Kü 
u. Zub., umſtändehalber ſehr bill. zu ver 
Näh. b. Marcus Baumgart, Altſt. Markt 2 
Möblirtes Zimmer nebft Penſion 
fofort zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 
Eine Mittelwohnung 2 
mit allem Zubehör und mehrere kleiner 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ve 
miethen Coppernikusſtraße 13. 

“Kloſterſtraſſe 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu 
behör von gleich zu vermiethen. 

1 Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14 


Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen 


ohn. von 2 gr. Fim. nebſt ger. Küche 
W̃ für 150 ME. ſof. z. v. Fiſcherſtr. 2. 

I Zimmer, TE 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephak 
Stabe, beſſehend aus 5 Zimmern U. 
„Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


